
Copyright          www.feuerwehr-journal.net          Redaktion Horst-Dieter Scholz        

 Feuerwehr Journal: Ausbildung	        20181026

Köln (NRW). In einer Apotheke am Breslauer Platz 
in Köln gab es gegen 14:29 h eine Geiselnahme. 
Zahlreiche Einsatzkräfte der Polizei wurden zum 
Einsatzort geschickt. Über die Medien und vor Ort 
wurden die Passanten gebeten, den Bereich zu 
meiden. Der Zugverkehr am Kölner Hauptbahn-
hof wurde eingestellt.
Dieses war am 15.10.2018 ein Realfall.

Hannover (Nds). Am 26.06.2018 bereiteten sich 
die Bundespolizei, die Landespolizei Niedersach-
sen Direktion Hannover, die Feuerwehr Hannover 
und der Rettungsdienst in der Landeshauptstadt 
Hannover, mit Unterstützung der Deutschen 
Bahn AG sowie der Metronom mbH auf Terror- 
und Geisellagen im Rahmen einer großangeleg-
ten Übung vor.

Rahmenbedingung
In der Nacht vom 26. auf den 27. Juni 2018 wurde im 
Hauptbahnhof Hannover eine Übung mit mehreren 
unterschiedlichen, fiktiven Terror- und Anschlagssze-
narien durchgeführt. Die Übungsorte waren die Ein-
gangshalle und ein Bahnsteig im Hauptbahnhof Han-
nover. Die nächtliche Übungszeit war von 22:00 h bis 
05:00 h, um die Einschränkungen für die Fahrgäste 
möglichst gering zuhalten. In den ein- und abfah-
renden Zügen wurden die Passanten auf die Übung 
hingewiesen. Während der Übung wurden Teile des 
Hauptbahnhofes sowie des Personentunnels mit 
Sichtschutzzäunen für die Öffentlichkeit gesperrt. 
Züge und S-Bahnen wurden teilweise in diesem 
Zeitraum auf andere Gleise verlegt. Zur Information 
der Reisenden erfolgten im Hauptbahnhof Durchsa-
gen. Zusätzlich beantworteten Mitarbeiter der Deut-
schen Bahn AG vor Ort Fragen zu Zugverbindungen. 
Während der Übung wurde die Unterführung Lister 
Meile gesperrt. Es kam zu Verkehrs- und Betriebs-
einschränkungen im und um den Hauptbahnhof. 
Schaulustige hatten keine Chance, die Übung zu 

Terrorangriff im Hauptbahnhof

Terroristen bringen die Eingangshalle in ihre Gewalt.

Erste Polizeikräfte tasten sich mit gezogener Waffe vor.
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beobachten. Der Bahnsteig und die Personentunnel 
waren hinter Sichtschutzwänden und Zügen ver-
steckt. Damit war das taktische Vorgehensweise für 
Außenstehende nicht nachvollziehbar.

Im Hauptbahnhof Hannover, aber auch im Außen-
bereich, war in dieser Nacht eine Vielzahl von Ein-
satzkräften und Einsatzfahrzeugen mit Blaulicht vor-
gefahren. Auch Explosions- und Schussgeräusche 
(Knallkörper und Platzpatronen) sowie eine Vielzahl 
von Statisten, die als Verletzte geschminkt waren, 
liefen über den Ernst-August-Platz, der in die Übung 
eingezogen war.

An der Übung nahmen über 700 Einsatzkräfte und 
Statisten teil.

Für die Einsatzkräfte
Während der Übung wurde das Vorgehen gegen ter-
roristische Täter sowie die Rettung und Versorgung 
Verletzter im Zusammenspiel der zahlreichen Akteu-
re in einer komplexen und lebensbedrohlichen Ein-
satzlage unter realistischen Bedingungen trainiert.
Die Bundespolizeiakademie hat bundesweit Übun-
gen dieser Art vorbereitet. Vergleichbare Übungen 
fanden bereits an Bahnhöfen in Berlin, Leipzig, 
Frankfurt am Main, Lübeck und München statt. Wäh-
rend der gesamten Übungszeit wurden die Szenari-
en mehrmals mit unterschiedlichen Gruppen durch-
geführt. Ein Durchgang dauerte zwischen 15  und 
30 Minuten. In einem größeren Durchgang kam der 
Rettungsdienst zum Einsatz. Der Rettungseinsatz 
wurde auf dem Ernst-August-Platz simuliert und war 
für 01:30 h geplant.

Das gesamte Übungsgelände unterteilte sich in un-
terschiedliche Bereiche. So gab es einen Übungsbe-
reich, eine Schmink-, Aufenthalts- und Verpflegungs-
station, ein „Waffenlager“ hinter dem ZOB und einen 
Verletztenbereich vor dem Hauptbahnhof. 

Die Übung
Kurz vor 23:00 h war im Eingangsbereich und auf 
dem Bahnhofsvorplatz ein lauter Knall zu hören. Da-
rauf stürmten vier vermummte bewaffnete Personen 
in die Eingangshalle, die von vielen Menschen be-
sucht war. Dort trafen Zuwege aus dem Erdgeschoss 
von außen und aus dem Gleisbereich aufeinander. 
In diesen Bereich stürmten die Terroristen mit Ma-
schinenpistolen und deren Abschüsse hinein.

Die Passanten liefen in Gruppen weg, einige ver-
suchten aus dem Gebäude zu laufen, andere dräng-
ten sich an die Wand und versuchten sich in einer 
Gruppe zu schützen. Die Terroristen schossen auf 
die Reisenden, es floss Blut und Geschrei füllte die 
Luft des Gebäudes.

Führungskräfte von Bundespolizei, Landespolizei und Feuerwehr 
stellen sich den Fragen der Journalisten.

Polizisten bereiten sich auf den Einsatz vor.

Im Team und mit Eigensicherung geht es ins Gefecht mit den 
Terroristen.

Das SEK-Niedersachsen sichert von außen und unterstützt die 
im Einsatz befindlichen Kräfte.
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Die ersten Streifenpolizisten trafen ein und versuch-
ten von außen die Lage einzuschätzen. Sie zünde-
ten eine Nebelkerze und schoben sich langsam in 
die Halle. Schnell entwickelte sich ein „Gefecht“ mit 
den Terroristen. Verstärkung traf ein. Die Bundes- 
und Landespolizei stürmte die Halle und schaltete 
die Terroristen aus. Frei werdende Kräfte kümmerten 
sich um die Verletzten. Die Selbstretter verließen den 
Schadensort und wurden auf dem Bahnhofsvorplatz 
von den Rettungskräften in Empfang genommen. 

Zwischenzeitlich hatten sich die Rettungskräfte, be-
stehend aus Feuerwehrleuten, Rettungsdienstler der 
Hilfsorganisationen und die privaten Rettungsdienste 
eingefunden. Eine Verletztensammelstelle mit Sich-
tungsplatz und ein Rettungsbus für leichtverletzte 
Selbstretter begannen mit der Versorgung der ca. 
200 Personen. 

Nach der Sichtung erfolgte der Abtransport der 
Schwerverletzten mittels Rettungswagen, hierfür war 
ein großer Krankenwagenhalteplatz eingerichtet. 

Die wartenden Rettungskräfte konnten mit ihrer Ar-
beit beginnen, nachdem die Polizeikräfte die Sicher-
heit hergestellt hatten. 

Dieser Teil der Übung war als größter Anteil von vie-
len kleinen Übungsteilen in der Halle sowie auf einem 
Bahnsteig (Gleise 3 und 4) angelegt. Man hatte hier-
für eigens einen Zug in den Bahnhof eingefahren. Er 
diente als Übungsobjekt und Sichtschutz gegen neu-
gierige Blicke.

Mit dem Abschluss der Übung gegen 05:00 h war die 
Übung nur aktiv beendet. Eine Aufarbeitung, Analyse 
der Arbeit von Polizei und Rettungsdienst wurde im 
Laufe über mehrere Wochen aufgearbeitet, denn mit 
den drei Monaten Vorbereitung, den sieben Stunden 
aktiven Einsatzes war es nicht getan. 

Mit den Erkenntnissen dieser Übung wird immer wie-
der eine Terrorübung erfolgen. 

(siehe hierzu auch die Artikel auf dieser Homepage 
und den Film im der Mediathek)

Verletztendarsteller bereiten sich auf den Einsatz vor.

Sicherheit für die Rettungskräfte wird vorbereitet.

Bereitstellungen für den Einsatz

Verletztensammelstelle unter freiem NachthimmelSelbstretter laufen zum Rettungsbus.
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Selbstläufer und Leichtverletzte werden im „Rettungsbus“ 
GRTW versorgt.

Vom Einsatzdienst zur Übung

Tausch der Originalwaffe gegen Übungswaffe 

Mit Übungswaffe Maschinenpistole und weiterem Übungsgerät werden die Einsatzkräfte ausgestattet.

Nach der Versorgung werden die Schwerverletzten im Ret-
tungswagen ins Krankenhaus transportiert.
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